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27 PL STIK UND MALEKE!. 

~chalc in emaillirlem ~Iclall VuU Elkillglon. 

P lastik und Mal er e i. 

I. Einleitung und Uebersicht. 

Die darfteIlenden Künfte, Plaftik und Malerei, fpielten auf der Wien er Welt­
ausfteIlung räumlich eine fehr hervorragel.lde Rolle. Es war ihnen ein besonderes 
Gebäude eingeräumt, dcffen Flügel (Pavillons) einen geräumigen Hof umfchloffen, 
und in ihm hatte flch eine fehr grofse Zahl von Künftlern zum Theil mit ansehn­
lichen Reihen verfchiedenartiger Werke verfammelt. Trotzdem bot die Aus­
ftellung als Ganzes betrachtet lange nicht ein fo befriedigendes Bild von der 
Kunft der Gegenwart, wie man hätte erwarten folien, und wie es die Parifer 
W cltausftellung von 1867 annähernd bot. 

Die Gründe diefer Erfcheinung find verfchiedener rt. Nicht ganz unberührt 
blieb auch dje Kunft von dem verfehlten nordnungsprincipe der gefammten 
AusfteIlung j denn wiewohl fie dem Namen nach ifolirt und innerhalb ihres 
Kreifes zufammengehalten auftrat, fanden flCh doch fehr we[entliche zu ihr ge­
hörige Stücke an verfchiedenen Punkten der AusfteIlung zerftreut vor, und es 
war nur um fo ftörender, dicfen verlorenen und verfprengten Theilen nachgehen 
zu müCfen, je mehr das Vorhandenfein derfclben mit dem vorgeblichen Princip 
i111 Widerfpruche ftand. 

Dazu kam, dafs das eigentliche Kunftlocal, man darf fagen, fo ungünftig wie 
möglich war. Es liegt anderen Berichterftattern ob, die Aufftellung von Kupfer­
ftichcn und architektonifchen Zeichnungen in offenen hölzernen Hallen auf ihre 
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